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6 .  D i e  B e w o h n e r  K u r -  u n d  L i v l a n d s  i m 

A l l g e m e i n e n  u n d  d i e  L i v e n  i n s b e s o n ­

d e r e ;  vom Akademiker KOEPPEN. (Lu le 

2 k  avril 18M>).

Iui April 184-2 ersuchte ich die Akademie, mir aus 
den Ostsee - Provinzen die Nachrichten über die Zahl 
der Nicht - Russischen Bewohner kommen zu lassen. In 
F olge dieses Gesuchs bekam ich, zu Anfang des Jahres 
184-3, die gewünschten Berichte aus K ur- und Livland. 
"Was bisher aus Estland, gekommen ist, kann leider den 
Ethnographen nicht befriedigen.

Der Zweck unsers Bulletins gestattet hier nur im All­
gemeinen die Resultate der aus K ur- und Livland er­
haltenen officiellen und Privat-Nachrichten mitzutheilen. 
Den Nationen nach zählte man im J. 184-2:

'
i n K u r l a n d i n L i v 1 a n d

m. G. w. G. beid. G. m. G. w. G. beid. G.

Letten.1) 192,148 209,791 401,939 182,828 166,047 318,872
Litauer 486 416 872 *» >»
Polen 483 486 939 1828 1688 3213
Russen 2) 6968 4118 10,083 16,169 16,442 32,611
Esten 168,778 186,438 .388,216
Finnländer V 4 1 8
Deutsche 18,704 19,889 38,893 24,841 26,499 81,340
Schweden 6 1 7 229 196 428
Dänen 8 2 7 11 3 14
Engländer 4 4 8 88 44 129
Holländer 1 1
Schweizer 6 4 10 30 18 48
F ranzosen 2 5 8 86 41 127
Italiäner 1 1 2 29 22 81
Ungern 11 11
Türken 1 1
Katholiken 3) » V „ 8 4 9
Hebräer 7471 7794 18,268 284 398 649
Zigeuner 34 26 60 2 4 6
Amerikaner (?) »> V >• 1 «

228,288 242,802 467,790 364,887 397,842 762,729
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Von Liw en und K reew ingen  ist hier eben so we­
nig die Rede, als von den sogenannten Poluw jerzen  
(buchstäblich die H a lb g läu b ig en ) * obschon es be­
kannt ist, daiss dife Livfen nofch in Liv -> lihd Kurland 
Vorkommen , während die Kreewingen sich in Kurland, 
unfern von Bauske, und die -Poluwjerzen an der östli­
chen Gränze Livlands befinden.

Dies kann um so weniger befremden, da die Gesammt- 
zahl der Bewohner Kurlands für 1842 um mehr denn 
35,000 Individuen geringer angegeben w ird, als solche 
im J. 1838 gewesen seyn muss4).

Ehe ich von den Liven spreche, will ich nur noch 
bemerken , dass die K reew in g en , einetti Aufsatze des 
verst. Pastors zü Lesten K. F. W atson  zufolge, bis auf 
Weiteres, für Oeselaner (also ursprünglich für Esten) 
gëhaltèil werden, die im Anfang des XVIII. Jahrhun­
derts von einem Herrn v. Hahn auf seinem Gute Me- 
ittëlhof m Kurland angesiedelt Wurden *). —_ Pol u ­
w je rz en  aber werden, wie einige meinen* die Nach­
kommen solcher Esten genannt, d ie, zur Zeit Peters 
des Grossen , gefangen nach Russland geführt, sich dort 
verheirathet hatten und als orthodoxe Griechen zurück­
kehrten, nachdem ihnen, in Folge des am 30. Aug. (10. 
Sept.) 1721 mit Schweden geschlossenen Nystadter Frie­
dens , die Rückkehr in ihre Heimath gestaltet ward 6).

Am 30. Januar 1846 trug Hr. Akademiker v. B aer, 
als Dirigirender der ethnographischen Section der Russi-

1) Dabei , in Kurland , auf Reichs - Domänen Und Widmen 
l40,877 Individuen ^nämlich 67,622 m. und 73,2Sä w,Geschlechts) 
uttd 261,062 Individuen {124,626 m. tmd 456,836 W.) auf Prifat- 
Gütern.

2) Namentlich in Kurland '3217 m. und Ï27tf fr. (zusanWfieà 
4492) die fcur Orthodox-Griechischen Kirche gehören And 278І 
in. Vnit 2840 w. (zusammen 5891) Schismatiker (Раскольнпкй).

3) Unlër diesen Katholiken sind hier wohl nur uriiftfe At*- 
rAenier iu Verstehen. — Die Bewohnérzâbl Römisch -  Kä'tholi- 
sfrhèn Glaubèns in Kurland, soll am 1. Januar 1643 überhaupt 
5&,252 Individuen (wobei 27,730 ln. und 27,822 w.) betragen 
habèn.

4) Vgl. dië „Mémoires de l’Académie lmp. dés sciences de 
St.-Pétersbourg; Sciences politiques etc.“ VI série, ІГ. VI, p. 92 sq.

5) S. ï)ie Sendungen der Kurländischen Gesellschaft für Lit- 
teratur und Kunst, Bd. I {Mitau 1840. 4.), S. 34 — 37. B ienen- 
stamm’s Angabe zufolge leben die Kreewingen aüf den Privat- 
Gütem Alt- und Neu-Raden, Memelhof, KruSsrn und dem 
Kron-Gutfe Wittwenhof, und mögen im Ganzen 1600 Seelen 4us- 
machen. S. H. v. Bienenstamm’s Geogr. Abriss der drei deut­
schen Ostsee-Provinzen Russlands. Riga, 1826. 8; S. 377. W at­
son spricht davon, dass ihrer im J. 1838 oder 1в39 nur noch 
18 Individuen vorhanden gewesen wären.

6) S. B ienenstam m , Ebend. S. 187 und 188.

sehen Geographischen Gesellschaft, darauf an , dass ein 
Sprachforscher, begleitet von einem Portrait-Maler, nach 

,Liv - und Kurland geschickt w erde, um dort die noch 
Vorhandenen Ueberreste der Liven * deren es in Livknd 
nur noch 17 ihre Muttersprache redende Individuen ge­
ben so ll, näher zu untersuchen. Da Herr Akademiker 
Staatsrath S jögren-, wie wir aus Hrn. v. B aer’s Be­
richte ersehen, die Absicht hatte, im Laufe dieses Som­
mers die Kreewingen und die zum Theil auf den In­
seln lebenden Schweden zu besuchen, so wurde er auf­
gefordert auch zu den Liven zu gehen, wozu die Geo­
graphische Gesellschaft die Mittel hergab. Diese Reise 
hat Hr. S jögren nun angetreten>, und es unterliegt kei- 
nem Zweifel, dasä die Wissenschaft dävon Nutzen zie­
hen wird.

Da ich seit Jahren schon möglichst genaue Nachrichten 
über die Nicht-Russischen Bewohner des Reiches sammle, 
so musste mir daran liegen * auch nähere Kunde über 
die Liven einztiziehen, deren Mehrheit gegenwärtig in 
Kurland ansässig ist. Dies bewog mich, Seine E&çellenz 
den Hrn. Vice- Gouverneur, Wirk!. Staatsrath v. M ay- 
d e 11, dem ich früher schon gefällige Mittheilungen in 
meinetn Fache verdanke,, zu ersuchen, mir über die 
Wohnsitze^ die Zahl und andere Verhältnisse der Ku- 
rischen Liven Auskunft zu. verschaffen. Mein Ansuchen 
ist nun insofern gütigst erfüllt, als von den beiden 
Hrn. Predigern, H illn ^ î ufird K al Innerer, welche Hr. 
v. May de 11 zur Beantwortung meiner Anfrage auifor- 
derte, der erstere, Pastor zu Popen, Angermünde und 
Pisen, —, und als solcher in demjenigen Districte do- 
micilirt, Wö sich die Ueberbleibsel der Liven vorfinden,
— die hier nachfolgende interessante Mittheilung machte. 
W ir sehen daraus , dass die Kurischen Liven gegenwär­
tig in 12, vom Berichterstatter genannten, Dörfern woh­
nen, und dass ihre Zahl noch heut zu Tage gegeft 2000 
Individuen beiderlei Geschlechts beträgt.

Gern hätte ich den Druck dieses Artikels noch bis 
zum Empfang einer Antwort vom Hrn. Pastor K a ll­
m eyer aufgeschoben, doch es drängt die Zeit, und ich 
will daher hier nur noch ein paar Worte über das in 
Rede stehende Völkchen beifügen.

Bekanntlich führen die Liven in Russischen Chroniken 
die Namen Любь (Luh) und Либь ( Lib 7) , womit _denn

7) Vergl. z.B. die älteste au uns gekommene im J. 1377 angefer- 
tigke und unter dem Namen des L aw fentijew ’schen Jah r­
buches bekannte Abschrift der Nestor’schen Chronik. — Auch 
die Letteta bedienen îöh im Volks-Namen der Liven des Buch­
staben b , indem sie solche L ihbe«sch i nennen (oder Lihee • 
sch i, wie B ienenstam m , S. 377 , schreibt).
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auch der Name der Stadt Lihau m Kurland in Verbin-» 
dung gesetzt wird. Ohne etwas für oder gegen diese 
Hypothesen sagen zu wollen, kann ich nicht umhin hier 
auf einen Passus in der so eben in Berlin erschienenen 
Schrift des Dörptschen Professors Staatsraths Dr. K. L. 
B lum , über den verstorbenen Secretär der Livländi- 
schen Oekonomischen Gesellschaft A ndreas von L e ­
wis s ) aufmerksam zu machen. L öw is, der seiner 
Gesundheit wegen, im J. 1830 nach Königsberg ging, 
notirte unter Anderm in seinem Tagebuche Folgendes:

«Mir und auch Jakob (dem Diener), der dàrüber 
«besser urtheilen kann, als ich, fiel es auf, dass schon 
«unweit Polangen die Kleidung und Bauart der Bauern 
« viel Aehnlichkeit mit der esthnischen hat. Die Männer 
« sahen wir in schwarzwollenen Strümpfen, Jacken und 
«ledernen mit Schnüren befestigten Pasteln. Die Stroh- 
« dächer haben ganz die Form der m Estland, sind oben 
« mit ins Kreuz übergehängten Hölzern befestigt, welche 
« immer paarweise , wie Hörner, hervorstehen —̂ kurz , 
«man glaubt, wenn man die grossen zusammenhängen- 

« den Dörfer, die einige Werst von Polangen am Wege 
« anfangen, sieht, mitten unter Esten zu seyn. Sollte 
<( diess etwa eine Spur von den angeblich einst hier an- 
« gesessen gewesenen livischen Volksstämmen seyn?»

Dies scheint denn doch wohl dafür zu sprechen, dass 
die Esten vor den Letten diese Küsten -» Gegend inne 
hatten.

$) &in Bild aus den Ostsee - Provinzen oder Andreas von 
L öwis of Mena r. Von K. L. Blum. Berlin 1846. 8. S. 118.

7 .  D i e  L i v e n  a n  d e r  N o r d k ü s t e  v o n  K u r -  

liANp; von flerrn W. HILLNER > Pastor zu 
Popen, Angermünde und Pisçn. (Lu le 24 
avril 184Ѳ.)

An der nördlichen Spitze Kurlands wohnt, längs der 
Seeküste h in , seit unvordenklichen Zeiten ein Volks- 
stamm, der bei Sprach- und Geschichtsforschern für 
einen Ueberrest der alten Liven gilt. Auch die Letten 
kennen dep Namen L ihbeesch i (L ih b eesch u  w al- 
loda , Liwen-Sprache ; L ih b isk i ru n n ah t, Livisch re­
den) , wiewohl bei den angrenzenden Landbauern die 
Benennupg sw eineeki (sweineeku waljodä) oder j uhr­
mal neeki (juhripallas walloda) für jene Livischen «F i­
scher» oder S trap d b au erP »  *) und ihre Sprache weit

*) So übersetzt mit Reiht der Hr. Verfasser dieses Aufsatzes

gebräuchlicher ist. Lettisch sprechend bezeichnen auch 
die Liven seihst sich im Gegensatz zu den Letten als 
L ih b e esc h i, sollen aber in ihrer Sprache diesen Na­
men nicht haben, sondern sich nur « Strandleute » und 
ihre Sprache die « Strandsprache » nennen. Sie wissen 
aus Ueberlieferungen durchaus vop keiner Einwanderung 
in diese Gegend, sondern halten und erklären sich für 
die Ureinwohner, haben aber auch eben so wenig von 
einer früheren grösseren Ausdehnung ihres Volkes und 
einer Beschränkung auf diese Wohnsilze gehört. Schon 
afs S ch lözer Nachrichten über die Liven durch Ver­
mittelung des Herzogs von Kurland sammelte, wurden 
ihm keine älteren Traditionen, sondern nur Berichte 
über ihren damaligen Zustand mitgethejlt, welche ent­
halten sind im 2ten Theile der « Beilagen zum peuver- 
änderten Russland von M. J. J. H aigo ld . Riga und 
Leipzig 1770. » Diese, im Jahre 1767 von den Paslorçn 
Tau reck zu Angern und Z im m erm anp zu Irben ge­
gebenen Auskünfte passen im Wesentlichen noch heute, 
namentlich in der Bestimmung des Küstenstriches, wei*»* 
chen die Liven inne haben. Denn schon damals bezeugt 
der Pastor zu Angern, dass am Angern sehen Strande 
keine Liven zu finden seien, wohin sie noch jetzt häu*- 
fig fälschlich verlegt werden. Sie haben vielmehr damals 
gewohnt/und wohnen noch jetzt an der zu den Gtüter-o 
Popen und Dondangen gehörigen Nordküste Kurlands, 
wo ihre Wohnsitze etwa 10 Werst östlich von der 
Spitze Lyserort, auf welcher bei dem lettischen Dorfe 
Owischen der пеце Leuchtthurm erbaut ist, beginnent 
sich 53 Werst weil bis Domesnäse erstrecken upd dann 
noch 12 Werst jenseits , am Riga’schen Meerbusen, bis 
zu dem Dorfe Meisillen reichen. Westlich fallt ihre 
Grenze mit der uralten Grenzscheide der Besitzungen 
des Ordens und des Stiftes Pilten zusammen, am Meer­
busen hören sie aber mitten im Döndangen’schen Ge­
biete auf, oder wohnen jenseits Melsillen nur vereinzelt 
unter den Letten, die von dort an den noch 20 Werst 
bis hinter Gipken reichenden Theil der Dondangen’schep 
Küste inne haben. Aon den an wohnenden Landbauem 
ist dieser ganze Küstenstrich durch öden Wald und 
viele Sümpfe getrennt, die sich zum Theil meilenweit 
zwischen Hügelreihen, meist dem Strande parallel hm 
ziehen, und zur Zeit der Fluth ist an manchen Stellen 
die Verbindung mit den, eine bis zwei Meilen entfern­
ten lettischen Nachbaren ganz unterbrochen. Die hinter 
den ersten Dünen, eine halbe oder ganze Werst vom

die obigen Benennungen, denn sw eineeks ist das lettische Wort 
für „Fischer“ und juh rm allis oder juhras malla heisst so­
viel als Strand: S. Stender’s Lettisches Lexikon. Mitau, 1789. 8.


